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über eine richterliche Vernehmung verlesen, so wird fest­
gestellt, ob der Vernommene vereidigt worden ist. Die 
Vereidigung wird nachgeholt, wenn sie dem Gericht not­
wendig erscheint und noch ausführbar ist.

Anm.: § 251 ist durch Art. 4 der 3. VO zur Vereinfachung der Straf­
rechtspflege vom 29. Mai 1943 (RGBl. I S. 842) neu gefaßt worden.

Unzulässige Verlesung.
§ 252

Die Aussage eines vor der Hauptverhandlung vernom­
menen Zeugen, welcher erst in der Hauptverhandlung 
von seinem Rechte, das Zeugnis zu verweigern, Gebrauch 
macht, darf nicht verlesen, werden.

Vorhalt früherer Aussagen.

§253
(1) Erklärt ein Zeuge oder Sachverständiger, daß er 

sich einer Tatsache nicht mehr erinnert, so kann der 
hierauf bezügliche Teil des Protokolls über seine frühere 
Vernehmung zur Unterstützung seines Gedächtnisses ver­
lesen werden.

(2) Dasselbe kann geschehen, wenn ein in der Verneh­
mung hervortretender Widerspruch mit der früheren Aus­
sage nicht auf ändere Weise ohne Unterbrechung der 
Hauptverhandlung festgestellt oder gehoben werden kann.

Verlesung von Aussagen des Angeklagten.

§ 254
(1) Erklärungen des Angeklagten, welche in einem rich­

terlichen Protokoll enthalten sind, können zum Zwecke der 
Beweisaufnahme über ein Geständnis verlesen werden.

(2) Dasselbe kann geschehen, wenn ein in der Verneh­
mung hervortreteinder Widerspruch mit der früheren Aus­
sage nicht auf andere Weise ohne Unterbrechung der 
Hauptverhandlung festgestellt oder gehoben werden kann.


